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nicht mit Vorbedacht, ſondern nur aus einer gewiſſen Unbedachtſamkeit
oder Ueberraſchung die Abſolvierung Droprii complicis ſich erlaubt
ätte, und kann dies darum ebenfalls hervorgehoben erden.

Wer at nun dieſen Bericht die heilige Pönitentiarie
machen, der öniten oder deſſen Beichtvater? Der eine kann (S
gut thun wie der andere; aber IMm Allgemeinen muſ

8 EeS als die
Sache des Pönitenten erſcheinen, ſeine Angelegenheit ſelbſt dahin
ert  en Der Beichtvater ibt inen Aet gutmüthiger Gefälligkeit,
enn er ES für denſelben thut; nur In dem Falle ſcheint nach
dem Wortlaute des obenerwähnten Decrets des eiligen icium
dazu berufen, EL ohne ſpecielle ollmacht von einem CasuS TEV
Servatus nur deshalb abſolvierte, weil die Abſolution absque periculo
gravis Scandali VOI infamiae nich verſchoben werden konnte Der
Pönitent braucht, wenn EL ſe erl  El, nicht 3u ürchten, dadurch
ſeine Perſon 3u verrathen; nennt 1 ſeinen Namen nicht und als
Adreſſaten für die 3u empfangende Reſolution kann immerhin
einen Beichtvater bezeichnen; aber auch, wenn ſich ſe als ſolchen
nennt, weiß man nicht, ob der öniten oder der Beichtvater iſt

Udem wird die Reſolution Im ngſten Anſchluſſe an den wieder
zurückfolgenden Bericht ſelbſt egeben, weshalb auch darauf zu ſehen
iſt, daſs auf dem Berichtbogen ein leeres für dieſe Reſolution
übrig bleibt Dieſelbe wird als beſonders geſiegelt In einem ver.

ſchloſſenen Couverte durch die Poſt die Im Berichte angegebene
reſſe abgeſendet und darf erſt Iun der Beichte, In welcher von der⸗
ſelben Gebrauch gemacht werden ſoll, vom Beichtvater geöffnet werden,
um ſie 3u ſeiner und des Pönitenten Kenntnis zu bringen!“

VIIL (Erſtreckt ſich das eſerva der absolutio COmplicis
auch auf den all, daſs jemand vor Empfang der
hö Weihen ſich verfehlt habe Bekanntlich hat
Benediet XIV in ſeiner Conſtitution Sacramentum Poenitentiae
von 1741 allen Prieſtern uUunter Strafe der dem Papſte ſpeciell vor
behaltenen Excommunication und der Nullität der ertheilten Abſolution
verboten, den COmplex IN CCato Urpi (den Fall der äußerſten Noth
ausgenommen) beichtzühören und abſolvieren. „Omnibus t singulis
Sacerdotibus. ſo lautet der diesbezügliche Paſſus, tam Saecularibus
quam regularibus cujuscunque Ordinis t. dignitatis, ametsi
alioquin 20 COnhfessiones EXCIpiendas approbatis t. quovis Pri-
vilegio t indulto. Gtlam Spéciali éXxpressione t Specialissima

ne große Olle ſpielt mn derlei 0  en ohl die allerdings mehr
eingebildete als wirkliche Befürchtung, die ur Beichte gekommene 8  4
complex würde durch Verweigerung der Abſolution der Diffamation ausgeſetzt.
Derlei Bedenken müſſen ber unbedingt zurücktreten vor dem 55  Non possum“ und
im Hinblick auf die Straffolgen bei emnem Attentat iegegen.
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nota, auctoritate Apostolica et nostrae Potéstatis plenitudine inter-
dicimus t prohibemus, ne aliquis COrum extra CaS8Su Extremae
necessitatis. nimirum In ipsius mortis articulo. Et deficiente tune
quocunque alio sacerdote, qui Confessarii mun s Obire pOssit.
Confessionem sacramentalem personae complicis In CCato Urpi
a inhonesto (Ontra SeRXtUum Decalogi praeceptum (COommisso
éxcipere audeat. Ublata Propterea IIi 1IPS0 jure quacunque
jurisdictione a0 qualemeunque Dersonam ab hujusmodi culpa Ab-
sOlvendam. adeo quidem, Ut absolutio, 81 impertierit, nulla
atque Irrita 0mnino Sit; 6t. nihilominus 81 quis COnfessarius Secus
fꝗacere aullsuS8 fuérit. majoris quoque 6xCOmmunicationis POenam,

gua absolvendi potestatem noObis SOlis, nostrisque suecessoribus
untaxa TESETVaINUS 1P80 ACO inCurrat“.

So klar und umſichtig dieſe päpſtliche Beſtimmung auch iſt, ſo
läſst ſie doch noch der rage Raum, ob ſie auch denjenigen Prieſter
treffe, der ſchon vor Empfang der heiligen Weihen mit ſeinem
Pönitenten die benannte Sünde begangen hat ewährte und hoch
angeſehene Moraltheologen, Gury (casus COnsC. II 639 7

In! Theol. IIIOITL lib III 485), Pr Uner (Lehrb der Moralth
S 471 Anm.) und Lehmku (Theol. IIIO  . vOI 658) be⸗
jahen auf das entſchiedenſte dieſe rage etzterer ſchreibt
„Communi Opinione et. ne egis IIOII 1detur requiri, ut pec-
Catum Commissum fuerit P081 Sacerdotium susceptum. Et TEVESTA
81 verba sumuntur. Ut sohant. distinetio inter Peccata Ost G1
dotium et ante Sacerdotium COmmissa fieri Videtur“.
Gury illuſtriert dieſe Anſicht durch folgenden conereten Fall
Der Uden Liborius hat ſich COntra SeExtUum wer mit der Flavia
verſündigt: Als poenitentia Serio Deracta Prieſter geworden,
erſchein dieſe bei ihm Im Bei  U  e und erklärt, daſs ſie die mit
ihm begangene Sünde bisher Qus Scham verſchwiegen habe und ſich
nicht entſchließen könne, ſie einem andern bekennen. Nach einigem
Beſinnen ſagt Liborius zu, hört die Flavia Beicht und abſolviert ſie,
weil glaubt, die vor dem Empfang der heiligen Weihen mit der
Flavia begangene Sünde unterliege U der Reſervation. Ha  iboriu
recht geurthei und gehandelt? Nein, ſagt ury; denn durch den
Empfang der Prieſterweihe wurde das Band der Complicitä nicht
gelöst und Liborius iſt nach wie vor der Prieſterweihe noch complex
péeccati. nd als ſolcher bezüglich der nit Flavia begangenen Sünde
der Abſolutionsgewalt erau

Der Unterfertigte bar ange Zeit Qus gleichen Gründen der
nämlichen Meinung. Als ELr jedo vor kurzem Aus Anlaſs einer
mündlichen Erörterung dieſer rage die betreffende Benedictiniſche
Conſtitution ne der Declaration vom ebruar 1745 einer auf⸗
merkſameren Einſicht L laubte H Im Wortlaute und
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Zwe Ke der———3I36elben Gründe zu finden, welche die entgegengeſetzte Anſicht
zu rechtfertigen Heer net ſind. Indem nämlich der gelehrte und erne
Worte ſorgſamſt wägende 0 von ſacrilegiſchen Prieſtern
ſpri Sacrilegi quidam, qui Complicem V péccatto turpi
absolvere audéant —, konnte E offenbar olche IM üge haben,
welche nicht ſchon vor, ſondern erſt nach dem Empfang der heiligen
Weihen als gottgeweihte Perſonen Ian der angegebenen
Weiſe ſich verſündigt haben, da 10 diejenigen, we vor mpfang
der heiligen Weihen COntra SExtum ſich verfehlt aben, keine quali⸗
ficierte, ſacrilegiſche, ſondern 5 eine einfache Unkeuſchheitsſünde
egangen aben, ſohin nicht als sacrilegi bezei net werden önnen.
Wenn CS allerdings wahr iſt, daſ Urch die Prieſterweihe das Band
der Complicität nicht aufgelöst wird, und daß der In ſeiner
Conſtitution nicht ausdrücklich zwiſchen peccata Ost und peccata
ante Sacerdotium COommissa unterſchieden hat und ſomit die einen
wie die andern ſich reſerviert 3u haben ſcheint; ſo iſt ES doch nicht
minder wahr, weil durch die Bezeichnung sa cCrilegi ſtillſchweigend
(implicite) ausgeſprochen, daſs der Papſt nicht die einfache, ondern
nur die ſacrilegiſche Complicität, die vom Beichtvater
nach Empfang der heiligen Weihen nit dem Pönitenten ſacrilegiſch
begangene Unzuchtsſünde treffen und die Abſolutionsgewalt dem
acrilegiſchen Prieſter entziehen wollte Zu dieſer Anſicht drängt

auch die Erwägung, daſs wiſchen einer einfachen und einer ſacri
*

legiſchen Unzuchtsſünde ein gar namhafter Unterſchied beſteht und
die xſtere nicht n gleichem rade verabſcheuungs— und ſtrafwürdig
iſt, wie die letztere. ES waäre aber eine an Ungerechtigkeit ſtreifende
Unbilligkeit, enn ungeachtet der großen Verſchiedenheit der Sünden
die eine Wwie die andere un gleichem 0 cenſuriert dre Dem⸗
nach läſst ſich mit gutem Grunde annehmen, daſs der nicht
die einfache, ondern nur die ſacrilegiſche Complicitä II peéccato
Urpi der Abſolutionsgewalt des betreffenden Prieſters entziehen
wo

Dieſe mildere Anſicht erhält noch eine erhebliche Stütze durch
den eck der Conſtitution. Der gelehrte Papſt hat dieſelbe erlaſſen,
theils m‚ das heilige Bußgericht vor Entweihung zu ſchützen, theils
auch IM den Prieſtern ud den ſich ihnen anvertrauenden Seelen
die efahren zur leichteren Begehung und Vervielfältigung der ſchänd⸗
ichſten Sünden abzuwehren. „Magnopere Cupientes Sacerdotalis
Udicii t SaCETr! trihunalis sanétitate Hien turpitudinis 6004—
Sionem 61 Sa Cramentorum Contemptum t. Heclesiae In-

Et. tam Exiti0osa hujusmodi malajuriam onge sSubmovere
prorsus eliminare. Et. quantum V 10mino bOssumus. animarum
bericulis 066  —1161 E wäre In der That das heilige
Bußſacramen der größten Gefahr vielfacher Entweihung ausgeſetzt
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und würde den Seelen ſtatt zum eile, nur zum Werderhen weil
zur Förderung und Vermehrung der ſchändlichſten Verbrechen ge⸗reichen, enn die rieſter die Genoſſen threr Schandthaten jedesmalſelbſt davon wieder losſprechen könnten. Dieſe Gefahren ſind entweder
gar ni oder entfernt vorhanden, eln Beichtvater eine
Perſon von einer Sünd'e COntra SEXtUm losſpricht, welche ſchon
vor Empfang der heiligen Weihen mit ihr begangen hat, zumaderſelbe, Die anzunehmen ſt, vor Antritt des Clericalſtandes ernſtlicheBuße geleiſtet hat Für dieſen kommt Grund und Ke des Geſetzesund amit zugleich das Geſetz ſelbſt In Wegfall, ſo daſs den
Complex peccat, giltig von der Complieitätsfünde abſolvieren kann.

In dem von Gury angeführten Falle onnte Ona Lihorius
die Flavia giltig abſolvieren, weil Er nicht Complex SaCrilegus
war; 2 weil für ihn und die Flavia keine oder nur eine entfernteGefahr zur Wiederholung ihrer früheren Sünde beſtand, und — weil
üherdies In dieſem der Satz „Odia restringi Convenit“ſein Recht behauptet.

Uebrigens bedarf CS kaum der beſonderen Bemerkung, daſs 5
QAus Gründen natürlichen Zart und Schamgefühles mindeſtenungeziemend venn eine Perſon ohne ſehr dringendeUrſache bei einem rieſter beichten würde, welcher, venn auch honIn früheren Jahren de Laienſtandes, mit ihr wer das ſechsteGebot geſündigt hat

Scheyern (Bayern.) Bernhard Schmid
VIII (Die der Mode.) Zweimal bereits wurde

ich expreſſe aufgefordert, über ewiſſe Schattenſeiten der Mode 3uſchreiben. Die Inſtigatoren haben entweder nicht bedacht, daſ eS eine
gefährliche Sache ſei, mit dem zarten Geſchlechte anzubinden, oder
ſie aAben ſich gedacht daſs ein Veteran der katholiſchen Preſſe ſichowieſo eine Menge Feindſchaften aufgeladen haben werde, eine
oder die andere auf die eichte Achel nehmen 3u können. Nun
0 ſei CS denn gewagt

Es handelt ſich eine elte der Frauenmode, die übrigens
momentan nicht 1II USU ſt, nämlich die ausgeſchnittenen Kleider,denudatio béctoris ſagen die Ateren Theologen, ferner Am die kurzenKleider der Mädchen. Dieſe eiden Unkte nämlich In mir vorgelegtworden.

Wenn eS nicht eine oft Erprobte Thatſache wäre, daſs die Mode
ſich ni bloß In der Zeit ändert, ſondern daſs auch manche abgeſtorbenenach einer Zeit wiederkehrt, E würde ich un eins wohl übergehen.O eit ich die zeitgenöſſiſchen Damen 3u beoba ten Gelegenheitatte, enthalten ſie ſich gegenwärtig der Menſchenfleiſch⸗Ausſtellung,
Was In der Zeit der Ausſtellungen immerhin anerkennenswert enannt


